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1 EINLEITUNG 
Durch Zugabe von Stahlfasern zum Beton können Frisch-
und Festbetoneigenschaften wesentlich verbessert werden. 
ln verschiedenen Anwendungsbereichen wird daher 
Stahlfaserbeton in zunehmendem Maße eingesetzt, z. B. 
Tunnelauskleidungen, lndustriefußböden, Abwasserrohre, 
hochfeste Betone, Bauteile mit erhöhten Anforderungen an 
Duktilität und Verschleiß. Mit dem verstärkten Einsatz 
wächst das Bestreben, ein allgemeingültiges Bemes-
sungsverfahren aufzustellen, das die Eigenschaftsverbes-
serungen des Betons durch die Stahlfasern berücksichtigt. 
Bestrebungen gehen dahin, eine Tragwirkung der Fasern 
auch im gerissenen Zustand II statisch in Rechnung zu 
stellen. Hierbei steht neben der kraftObertragenden Wir-
kung der Fasern die Dauerhaftigkeit und damit das Korro-
sionsverhalten der Fasern im Vordergrund. 
ln diesem Forschungsvorhaben wurde das Korrosionsver-
halten von Stahlfasern in gerissenem und ungerissenem 
Stahlfaserbeton erforscht, wenn die Stahlfasern durch 
Einwirkung von Chloriden oder infolge von Karbonatisie-
rung des Betons nicht durch die Alkalitat der Porenlösung 
des Betons vor Korrosion geschützt sind. 
Die Untersuchungen wurden vom Deutschen Beton-Verein 
E. V. (DBV) Ober die Arbeitsgemeinschaft industrieller For-
schungsvereinigungen (AiF) mit Mitteln des Bundesmi-
nisters für Wirtschaft gefördert. 
2 VERSUCHE 
Die Untersuchungen wurden an Stahlfaserbetonbalken 
durchgeführt, die sowohl im Spritzbetonverfahren als auch 
in Schalungen mit 9 unterschiedlichen Faserarten bei Fa-
sergehalten zwischen 30 und 120 kg/rn3 hergestellt wurden. 
Zur Erzeugung von Biegerissen mit definierter Rißbreite 
wurden die Balken in einer BiegeprOfmaschine mit mittig 
wirkender Einzelkraft bis zur gewünschten Rißbreite 
belastet, das Last-Verformungs-Verhalten wurde dabei auf-
gezeichnet. Die erzeugten Rißbreiten lagen zwischen 0,2 
und 0,4 mm. Danach wurden die Balken für die Dauer der 
Versuche wie in Bild 1 dargestellt gegen einen Stahlträger 
gespannt, wodurch die Rißbreite fixiert wurde. 
Bei Versuchsende wurde die Resttragfähigkeit der Balken 
durch erneute Belastung (bis zum Bruch) in der BiegeprOf-
maschine ermittelt. Hierdurch sollte festgestellt werden, ob 
ein festigkeitsmindernder Einfluß durch die Faserkorrosion 
vorliegt. Zusätzlich wurde an den aufgebrochenen PrOfkör-
pern der Schädigungsgrad der Stahlfasern (Querschnitts-
verluste) visuell bestimmt. Vergleichende Untersuchungen 
wurden an gerissenen Faserbetonbauteilen durchgeführt, 
die bereits Ober 10 Jahre ungeschützt im Freien lagerten. 
Faserbalken W~r o. Chiaridlösung 
Bild 1: Eingespannter Faserbetonbalken mit Chlorid-
beaufschlagung 
Fig. 1: Cracked fibre reinforced concrete beam, chlo-
ride application 
3 FASERKORROSION INFOLGE VON CHLORID-
EINWIRKUNG 
Korrosive Bedingungen für die Fasern bei Chiarideinwir-
kung wurden durch zyklische Beaufschlagung der Balken 
abwechselnd mit einer 1-%igen Natriumchloridlösung und 
mit Wasser erzeugt. Die Dauer der Beaufschlagungszyklen 
betrug jeweils eine Woche, dazwischen lagerten die Balken 
zwei Wochen bei trockenen Außenbedingungen. 
Für den ungerissenen Beton zeigte sich, daß Stahlfasern 
selbst bei für normalen Bewehrungsstahl korrosionsauslö-
senden Ctiloridgehalten des Betons nicht korrodieren. Die 
Ursachen hierfür konnten nicht abschließend geklärt wer-
den, Möglicherweise entstehen an Faseroberflächen infolge 
der geringeren Abmessungen günstigere Grenzflächen-
bedingungen als an Betonstahloberflächen. 
ln den Balken mit vorgegebenen Rißbreiten zwischen 0,2 
und 0,4 mm wurde diese erhöhte Schutzwirkung nicht be-
obachtet Die Stahlfasern weisen bei Chiarideinwirkung im 
Riß einen mit Bewehrungsstahl vergleichbaren, geringen 
Korrosionswiderstand auf. Eine kraftübertragende Wirkung 
der Fasern im gerissenen Beton kann unter diesen korro-
siven Bedingungen nicht sichergestellt werden, da auf 
Dauer mit einem Durchrosten der Fasern zu rechnen ist. 
Verzinkte Stahlfasern zeigten bei Chlorideinwirkung, abge-
sehen von einem gegenüber ungeschützten Fasern verzö-
gerten Beginn der Korrosion, keine ausreichende Schutz-
wirkung. Für die untersuchten Balken wurde kein nennens-
werter Einfluß der Rißbreite auf die Korrosion der Fasern 
festgestellt. Korrosionsbefall wurde zum Teil auch bis in die 
Rißwurzel der Biegerisse und damit selbst bei sehr gerin-
gen Rißbreiten festgestellt. Es konnte bisher keine untere 
kritische Rißbreite gefunden werden, unterhalb derer bei 
Chiarideinwirkung nicht mehr mit Korrosion zu rechnen ist. 
4 FASERKORROSION INFOLGE VON KARBO-
NATISIERUNG DES BETONS · 
Korrosion an Stahlfasern in karbonatisiertem Beton wurde 
an Balken untersucht, die nach dem Vorreißen bei erhöh-
tem COz-Gehalt der Luft beschleunigt karbonatisiert wur-
den. Bedingungen für Korrosion wurden durch anschlie-
ßende Auslagerung der Balken im Freien geschaffen. Zu 
Vergleichszwecken wurden Balken sofort nach Rißerzeu-
gung ausgelagert; damit wurde der Einfluß natürlicher Kar-
bonatisierung mituntersucht 
Im ungerissenen karbonatisierten Beton wurde erwar-
tungsgemäß kaum Korrosion an den Fasern festgestellt, 
abgesehen von einzelnen oberflächennahen Fasern ohne 
schützende Betondeckung. Für den gerissenen Beton 
wurde festgestellt, daß durch die fehlende Ummantelung 
der rißüberbrückende Bereich der Fasern schnell depassi-
vieren kann, womit die Voraussetzungen für Korrosion ge-
geben sind. Dies traf auch für die natürlicher Karbonatisie-
rung ausgesetzten Balken zu, bei denen die Rißflanken des 
Betons noch nicht oder kaum meßbar karbonatisiert waren. 
Ob und wie stark die Fasern im Riß letztendlich korrodie-
ren, hängt im wesentlichen von Feuchteangebot im Riß ab. 
Kann Wasser, wie im Fall der ungeschützt ausgelagerten 
Balken, direkt in den Riß eindringen, so ist mit verhältnis-
mäßig starker Korrosion an den Fasern zu rechnen. Nach 
ca. 1,5 Jahren Auslagerung wurden an den Fasern, die aus 
dem Rißbereich entnommen wurden, korrosionsbedingte 
Querschnittsverluste bis zu 20 % festgestellt. An den 
10 Jahre alten Faserbetonbauteilen wurden mit bis zu 25% 
korrosionsbedingten Querschnittsverlusten vergleichbare 
Schädigungen wie in den Laboruntersuchungen nach 
1,5 Jahren festgestellt. An den im Freien vor Regen ge-
Herausgeber: 
schützt gelagerten Balken wurde dagegen kaum Korrosion 
festgestellt, Querschnittsverluste waren selbst bei geringem 
Korrosionsbefall nicht meßbar. Damit wird deutlich, daß die 
Korrosionsraten von Fasern in gerissenen Beton 
entsprechend den Umgebungsbedingungen in einem wei-
ten Rahmen schwanken können. Als schädlich einzustufen 
ist der Korrosionsbefall nach bisherigen Ergebnissen je-
doch nur, wenn die Risse direktem Wasserzutritt ausge-
setzt sind. Grundsätzlich wurde eine abnehmende Schädi-
gung mit kleineren Rißbreiten festgestellt, die kleinste un-
tersuchte Rißbreite lag bei 0,2 mm. Eine Verzinkung der 
Fasern bietet keine ausreichende Schutzwirkung vor Korro-
sion. Nach einem zeitlich verzögerten Beginn der Korrosion 
an den Fasern im Riß wurden gegenüber ungeschützten 
Fasern vergleichbare Schädigungen festgestellt. 
5 BEWERTUNG DER ERGEBNISSE 
ln Hinblick auf die Erarbeitung allgemeingültiger Bemes-
sungsverfahren für den Stahlfaserbeton hat sich gezeigt, 
daß die Dauerhaftigkeit der Stahlfasern im gerissenen Zu-
stand II nicht in allen Fällen sichergestellt werden kann. Die 
Auswirkungen einer korrosionsbedingten Schädigung der 
Fasern in Rissen dürfen jedoch nicht überbewertet werden, 
da in der Mehrzahl von Anwendungsfällen des Stahlfaser-
betons keine negativen Auswirkungen auf das Tragverhal-
ten des gesamten Bauteils bzw. Bauwerks zu befürchten 
sind. Für den Fall, daß Chloride, z. B. aus Tausalzen oder 
aus Meerwasser, in Risse eindringen können, kann die 
Dauerhaftigkeit der Fasern, auch bei geringen <Rißbreiten, 
nicht sichergestellt werden. ~ 
Bei Karbonatisierung kann die Dauerhaftigkeit der Fasern 
sichergestellt werden, solange Wasserzutritt im Riß ver-
mieden werden kann. Der Grad der Karbonatisierung spielt 
in diesem Fall eine untergeordnete Rolle. Ein wirksamer 
Korrosionsschutz für die Fasern kann ggf. durch Ver-
schließen der Risse oder durch Aufbringen einer Betonbe-
schichtung erzielt werden, wenn durch diese Maßnahmen 
ein Wasserzutritt in den Riß verhindert wird. Trotz abneh-
mender Schädigung mit kleinerwerdenden Rißbreiten kann 
derzeit nicht abschließend festgelegt werden, unterhalb 
welcher Rißbreite keine Faserkorrosion auftritt oder diese 
als unschädlich eingestuft werden kann. lnfolge des maß-
geblichen Einflusses des Wasserangebots im Riß sind in 
einer derartigen Bewertung eine Vielzahl an bauteil- und 
umgebungsspezifischen Parametern zu berücksichtigen. ln 
diesem Zusammenhang ist auch die Möglichkeit der Riß-
heilung bei wasserführenden Rissen geringer Rißbreite zu 
beachten. 
Zur weiteren Klärung dieser noch offenen Fragen wird der-
zeit im Rahmen eines Anschlußvorhabens (DBV 147.2) 
das Korrosionsverhalten von Fasern bei Rißbreiten kleiner 
0,2 mm untersucht. Die Erkenntnisse dieses Vorhabens 
werden in Kürze veröffentlicht. 
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